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VON PETER CONRADY

Immer wenn wir mit Kindern zusammen sind, beobach-
ten und entdecken wir etwas. Einfach so, ganz nebenbei. 
Und wir sind Teil dieser Lebenssituationen: unsere teil-
nehmende Beobachtung. Umso mehr bedarf es besonde-
rer Aufmerksamkeit beim Beobachten, wenn wir diese 
Erfahrungen nutzen wollen, um den Bildungsprozess 
von Kindern zu gestalten. Auffällig sind viele Aspek-
te, auch Sprache und Schrift. Doch es bedarf gezielter 
Beobachtungen, um bei den Kindern deren spezifische 
Lernvoraussetzungen und individuellen Lernentwick-
lungen zu entdecken. Daraus lassen sich prognostische 
Hinweise für Leistungsschwerpunkte und Förderbedarfe 
entwickeln.

Was ist zu tun?

Ganzheitlich orientierte und praxistaugliche Beobach-
tungs- und Fördermaterialien sind die Voraussetzung, um 
Kinder in ihrer Lernentwicklung unterstützend und stär-
kend begleiten zu können. Der Kita-Alltag bietet Tag für 
Tag hinreichend viele Situationen dafür.

Allerdings setzen Förderdiagnostik, Förderplanung, 
Beratung und Durchführung von Fördermaßnahmen bei 
den Erzieherinnen und Erziehern die Kompetenz voraus, 
professionell beobachten und beurteilen zu können. Be-
obachtung ist ein planmäßiger, methodischer Vorgang 
zur Orientierung am und mit dem Kind. Beobachtung ist 
zudem ein aktiver Vorgang im Beobachter selbst und da-
mit anfällig für Fehlinterpretationen. Insofern muss die 
Kunst des Beobachtens erlernt und reflektiert werden.

4. Die Kunst der Beobachtung: Aber wie?

Bei allem förderdiagnostischen Bemühen müssen wir 
uns bewusst sein, dass beobachtete Daten nie etwas an-
deres sein werden als jeweils statische Zustandsbeschrei-
bungen und „Momentaufnahmen“, jedoch authentische, 
die ihren besonderen Wert in der Langfristigkeit der Be-
obachtungen und der Förderungen haben. Umso wichti-
ger ist es, mit den Möglichkeiten zu arbeiten, nicht mit 
den Defiziten des Kindes. Im Mittelpunkt muss die Frage 
stehen: Was KANN das Kind?

Anregungen für Beobachtungen 
und Förderungen
Beobachtungen sind das tägliche „Geschäft“. Sie sind je-
derzeit möglich und praktikabel, zugleich wenig aufwen-
dig. Und vor allem eröffnen sie nachhaltige Förderungen 
der Kinder. Zudem ist es möglich und gegebenenfalls 
durchaus sinnvoll, „provozierte“ Situationen und Spiele 
zu schaffen, um bestimmte Kinder gezielt zu beobachten, 
damit einzelne Wahrnehmungs- und Lernbereiche diffe-
renzierter und umfassender erkannt werden können.

Beobachten meint, systematisch Informationen über das 
Kind und dessen Umfeld einzuholen, die für die Entwick-
lung förderlich sind. Das bedeutet auf gar keinen Fall, 
das Kind mit Kontrollblick jederzeit unter Beobachtung 
zu stellen. Zur Entwicklung eines positiven und aktiven 
Selbstkonzeptes braucht jeder Mensch unbedingt Zeit 
und Raum, die unbeobachtet sind, um seine Selbstorga-
nisationskräfte zu stärken, und auch Zeit und Raum für 
Kreativität.
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Grundsätzlich ist bei allem Bemühen um geeignete Ver-
fahren zur Entwicklungsprüfung und Förderung des Kin-
des zu bedenken, dass diese immer nur Hilfsmittel zur 
Optimierung von Entwicklungsprozessen sein können. 
Vorrangig muss ins Bewusstsein treten, dass Kinder ein 
Recht auf einen Erfahrungsraum haben, in dem sie leben 
können und erzogen werden, sensibel von der Erzieherin, 
dem Erzieher in der Entwicklung ihrer Selbstwirksam-
keitskräfte unterstützt. Sie haben als Lernbegleiter/-in-
nen Vorbildfunktion. Dem müssen wir die notwendige 
Bedeutung geben.

Einer systematischen Beobachtung gehen folgende 
Überlegungen voraus:
•	 Warum beobachte ich? (Zielfrage)
•	 Was und wen beobachte ich (Inhaltsfrage)
•	 Mit welchen Mitteln/Verfahren beobachte ich? 

(Methodenfrage)
•	 Wie notierte ich die Beobachtungen? 

(Frage der Ökonomie)
•	 Wofür werden die Ergebnisse genutzt? 

(Auswertungs- und Umsetzungsfrage)

Beobachtungen können auf Beobachtungsbögen doku-
mentiert werden oder in pädagogischen Tagebüchern, 
Lernentwicklungsberichten, Lernbüchern und Portfolios.
Anzustreben sind Beobachtungs- und Dokumentations-
materialien sowie umfangreiche Fördermaßnahmen, die 
aufeinander aufbauen. Sie dienen zudem als Grundlage 
der strukturierten Beratung mit Eltern und mit anderen 
Fachkräften. 

FAZIT

Beobachten meint, systematisch Informationen über 
das Kind und dessen Umfeld einzuholen, die für die 
Entwicklung förderlich sind. Das bedeutet auf gar 
keinen Fall, das Kind mit Kontrollblick jederzeit un-
ter Beobachtung zu stellen.

Einer systematischen Beobachtung gehen folgende 
Überlegungen voraus:
•	 Warum beobachte ich? (Zielfrage)
•	 Was und wen beobachte ich (Inhaltsfrage)
•	 Mit welchen Mitteln/Verfahren beobachte ich? 

(Methodenfrage)
•	 Wie notierte ich die Beobachtungen? 

(Frage der Ökonomie)
•	 Wofür werden die Ergebnisse genutzt? 

(Auswertungs- und Umsetzungsfrage)

Der Weg geht vom Beobachten und Begleiten des Kin-
des zum Gestalten spezifischer Lernsituationen. Die Er-
zieherin, der Erzieher plant und arbeitet auf der Grund-
lage fachwissenschaftlichen Wissens, eröffnet dann für 
das Kind und mit dem Kind spezifische Lernsituationen. 
Kindorientiertes Lernen ist für das Kind immer sinnori-
entiert und wird so auch eher wirksamer und nachhalti-
ger.



Sprachbildung ist die Schlüsselfunktion fürs Lernen überhaupt – gerade auch in der Kita. 
Sie gelingt besonders gut in einer Kooperationskultur und im Kooperativen Lernen.
In diesem Band stellen wir einen alltagsintegrierten, kooperativen Sprachbildungs-
ansatz vor, der einer klaren Struktur und Systematik folgt. Für die praktische Umsetzung 
im Alltag zeigen wir anhand von Konzeptbausteinen, wie Sprachbildung gelingen kann. 
Ergänzend fi nden sich zahlreiche Beispiele, wie ein Sprachbildungskonzept für eine Kita 
entstehen kann, in der auch Bilingualität, Mehrsprachigkeit und Inklusion beheimatet 
sind.

Der vorliegende Band gliedert sich in:
A. Grundlagen: alltagsintegrierte, kooperative Sprachbildung
 Unter anderem mit den Entwicklungsfeldern des Kindes und mit Anregungen,

alltagsintegrierte Sprachbildung in einer Kooperationskultur zu leben.
B. Konzeptbausteine für gelingende Sprachbildung
 Unter anderem mit Fördermöglichkeiten zur Sprechentwicklung, zur Literacy-

Erziehung, zu Musik und Sprache, zu Bewegen und Sprache.
C. Entwicklung eines kooperativen, inklusiven Sprachbildungsansatzes in der Kita
 Unter anderem mit Anregungen zur gezielten Beobachtung und zu gezielter

Förderung des Kindes; Erfahrungen mit Bilingualität und Mehrsprachigkeit –
bis hin zu Möglichkeiten, die Wirksamkeit des Sprachförderkonzepts zu überprüfen.

Prof. Dr. Peter Conrady war bis zu seiner Pensionierung an der TU Dortmund im 
Institut für deutsche Sprache und Literatur tätig. Seine wichtigen Arbeitsschwerpunkte 
sind Spracherwerb/Sprachentwicklung, der Übergang Kita–Schule und Kinder- und 
Jugendliteratur.


